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Vor 10 Jahren hat es noch kaum jemand für möglich geha lten: Vom kontrollierten 
Zerfal l zur Reak ti vierung nach der Dl 19700. ach erfo lg losen Anlä ufen in der 
Vergangenheit verfo lgt die Stadt Vöhrenbach das Sanierungsprojekt Linachtal -
sperre sei t 1998 mit achdruck, so da diese in 2006/2007 rea li siert werden konn-
te. Die Vision des Zu am menw irkens von Denkm alschutz, Erzeugung regenerati-
ve r Energie, Klimaschutz (C0 2-Vermeidung), aherho lung, Öko logie und sanftem 
Tourismus wurde und wird unter Einsatz von großem bürgersch aftlichem Engage-
ment, hohem technischem und wissen chaftli chem Kn ow-how und entsprechendem 
bürokra ti schen und fin anziell em Aufwa nd, Finanzmitteln von Bund, Land, Stiftun-
gen, Spon o ren und nicht zuletzt der kleinen Schwarzwaldstadt Vöhrenbach Wirk-
I ichkeir. 

Die Linachtalsperre - ein einmaliges Bauwerk 
Die gegen Ende de 19. Jahrhunderts einsetzende Industrialisierung, der zuneh-
mende Ein a tz von Maschinen in H a ndwerksbetri eben und der Einzug von 
Beleuchtung und H a usha ltsgerä ten in Pri va thausha lten bewirkten einen ständig 
steigenden Strombedarf, mit dem die Erzeugung bald nicht mehr Schritt ha lten 
kon nte. Der durch Repa ra tionsleistungen - als Folge des 1. Weltkrieges - mitver-
ursachte Kohlenmangel beei nträchtigte die Stromversorgung und ve rteuerte diese 
um ein Vielfaches, weshalb große Anstrengungen zur Erschließung der a uch a ls 
"weiße Ko hle" bezeichneten Wasserkraft unternommen wurden. 

Die in der Folge verordnete Rationierung von Stromlieferungen und sich häu-
fende Tota la usfä ll e des Stromnetzes hatten schwerwiegende Kon sequenzen für die 
Existenz der örtlichen Wirtschaft, wesha lb der Ruf nach einer gerege lten und 
sicheren Stromversorgung durch ein Kraftwerk vor Ort immer la uter wurde. 

Zum Wo hle se iner Bürger, das heißt zum sicheren Broterwerb der meisten 
Vöhrenbacher, chlug der junge, dynamische Bürge rmei ter Kar! Kra ut (mit 29 Jah-
ren jüngste r Bürgermeister Deutschla nds) den Ba u eines Speicherkraftwerkes vor. 
Mit einer beeindruckenden Rede bei der Bürge rversammlung am 6. ovember 1921 
überzeugte er die Bevölkerung: 

"Anda uern de Kohlenno t und die fast unerschwinglichen Preise für die Brenn-
stoffe einerse its, das Bestreben , unser Wirtschaft leben wieder in Gang und unsere 
Industri e wieder hoch zu bringen andererseits, brachten es mit sich, dass in den letz-
ten Wochen und Monaten überall im deutschen Vaterlande die Möglichkeit des Aus-
baus der Wasserkräfte ei frig besprochen wurde und diese r Gedanke bere its zum All-
gemeingut geworden ist. Bei uns ko mmen a ls weitere Momente hinzu, dass das 
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Kraftwerk La ufenbu rg gleichze itig mit einer bedeutenden Erhöhung der Strom-
preise ogenannte Sperrtage eingeführt und zum Ausdruck gebracht hat, dass es 
außerstande ist, uns im Bedarf falle auch nur die geringste M enge elektri scher 
Energie mehr als bisher zu li efern , wenig ten nicht zu normalen Preisen. " 

Die Größe der Staumauer lässt ich heute, aufgrund de relativ kleinen Ein-
zug gebietes von knapp 10 km2, aus was er- und energiewirtschaftlicher Sicht nicht 
mehr nachvo ll ziehen und zeugt von einem ungeheuren Willen, dem Mangel an aus-
re ichender Stromversorgung für eine auf trebende loka le Wirtschaft mit Mut und 
Ent cheidungskraft entgegenzutreten. 

Die Linachta l perre des Wasserkraftwerkes Vöhrenbach im Schwarzwa ld wur-
de in den Jahren 1922 bis 1926 a ls erste Eisenbetonkonstruktion Deutschlands in 
so genannter "a ufgelöster Bauwei e" erstell t. Aufgelöst wurde mit diesem Kon-
strukti onsprinzip der im Schnitt trapezförmige Bl ock einer mass iven, vö llig aus 
Beton bestehenden Gewichtsmauer in die Einzelbauteile Gewölbe, Wandscheiben 
und Riege l. 

Damit wird eine deutliche Verringe rung der erfo rderl ichen Massen erzielt, die 
hier für eine ve rgleichba re Gewichtsmauer etwa fünfma l so groß gewesen wären. 
Die geringe ren Massen lassen a uch eine kürzere Au führungszeit zu , insbesondere 
wenn sich wie in unserem Fa ll d ie An lieferung wegen der örtlichen Verhä ltn isse a l 
schwierig lind kostspielig erwie . 

Die aufgelöste Ba uweise in bewehrtem Beton erl a ubte auch , das Bauwerk so 
zu bemessen, dass die Festigkeit der Bausto ffe, im Gegensatz zu den bislang übli-
chen Gewichtsmauern , möglich t gut a usgenützt werden kann . Als weiterer tech-
nischer Vortei l dieser Bauart fällt die Problematik der Sohlwasserdrücke weg, die 
bei Gewichtsmauern bedeutenden Einflu s auf die erforderlichen M a sen ha t. 
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Notgeldsche in de r Stadt Vöhrenbach (Stadtarchiv Vöh renbach). 
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Den Einsparungen bei Mauervolumen und Bauzeit stehen der Aufwand für Be-
wehrung und Scha lung sowie die hohen Qualitätsanforderungen der mit großer 
Sorgfa lt vorzunehmenden Baua usfü hrung gegenüber. Die angestellten Berechnun-
gen ließen jedoch eine ichere wirtschaftliche Überl egenheit dieser Bauart gegenüber 
der Massivbauweise erwa rten, weshalb letztlich die Entscheidung für dieses damal 
wahrhaft innova ti ve Projek t po itiv ausfie l. 

Mit dem Bau der Linachtalsperre entsta nd ein gegliedertes Bauwerk, das den 
Wasserdruck über schräg liegende Gewölbe auf Pfeilerscheiben überträgt, welche 
ihrerseits die Lasten in den Felsuntergrund weiterleiten. Die Pfeilerscheiben sind 
durch ein System von Querriegel n horizonta l untereinander versteift. Um den Zu-
tritt von Wasser zu den Tonnengewölben zu verhindern, wurde eine drahtbewehrte 
Torkretschicht mit Inertolüberzug aufgebracht. 

Die Sperre hat eine Kronenlänge von 143 m und eine H öhe über Ta lsohle von 
25 m. Die insgesamt 13 Gewölbe mit einer eigung von 50° gegen die H orizonta le 
ha ben Dicken von 40 bis 60 cm und li egen auf 120 cm starken Pfeilern im Abstand 
von 10,40 m auf. 

Die Erri chtung der Wasserkraftanlage bega nn im Januar 1922 und war trotz 
widriger Witrerungsverhälrnisse bis Ende 1923 bere its so weit fortgeschritten, das 
Strom für Vöhrenbach und di e Baustell e produ ziert werden konnte. Die im Jahr 
1923 herrschende Infla tion erschwerte die Finanzierung immer mehr, so dass letzt-

Betonsanierung der Luftseite (Stadtarchiv Vöhrenbach). 
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li ch o tge ld mit Genehmigung de Innenmini teriums gedruckt werden muss te, 
welches al s Moti v die Ansicht der Sta uma uer a ufwies. Die Schuldenlast konnte nur 
du rch Sonderho lzhiebe im Stadtwa ld getilgt werden. 

Am 7. ovember 1925 wurde die Sta uma uer vo llendet und am 31. M ai 1926 
wa r der Vo ll sta u erreicht. Das Werk konnte im ersten Jahr nach der vollen Inbe-
tr iebnahme 72 % des Stromverb ra uchs der Stadt Vöhrenbach abdecken. In den Ja h-
ren 1937/38 fanden erste Repa ra tura rbeiten statt, 1951 w urde die Dichtungsschicht 
der Gewölbe erneuert, J 966 im unteren Drittel eine zu ätzli che Dichtung chicht 
a us Spritzbeton a ufgebracht. Bis Ende der 60er Ja hre versa h des Kraftwerk se inen 
Dienst, bis e a u Gründen der Un wirtscha ftli chkeit (a llgemeine Umorientierung in 
der Energiegewinnung, unübersehba re Sa nierung ko ten) stillgelegt wurde. Der 
Sta usee wurde 1988 a bge lassen. Behö rdli che Zweifel a n der ta ndsicherheit mün-
deten 1994 in der Schließung der M a uerbrüstung. Der " kontro llierte Zerfa ll " w ur-
de a ngeordn et. Sanierung bes t re bungen scheiterten a n der Kostenfrage. 1996 
ge la ng die Verpachtung des stillgelegten Kra ftwerks, 1997/98 erfolgte die Sanierung 
des M aschinenha uses und die Inbetri ebna hme eine La ufwasserkraftwerkes. Im 
Ja hr J 997 wurde die G ründung des Fö rderve reins " Rettet die Linachta lsperre e.Y. " 
rea li siert. Die Vi ion der Erhaltung des Ba ukulturdenkmals und schrittweisen Re-
akti vierung des Kraftwerks na hm Gesta lt a n. Bereits im Oktober 2001 konnte zu-
mindest die prov iso ri sche Begehba rkeit der M a uerbrüstung umgesetzt werden. Auf-
grund se iner hera usragenden Bedeutung, die das Bauwerk a l Konstruktion und 
Zeugnis für die An fä nge de Eisenbetonba us hat, w urde es in die Liste der Denk-
ma le von na ti ona ler Bedeutung a ufgeno mmen. Der Eintrag in das Denkmalbuch 
Baden-Würtremberg erfo lgte im Frühj a hr 2002 . 

Die Reaktivierung 
Nach über 5 Jahren inten iv ten Einsa tzes a ll er Beteiligten mit dem Erfolg, dass die 
Fi na nzierung zu rund 90 % al gesichert betrachtet werden konnte, ging die Stadt 
Vöhrenbach im April 2003 in die sehr umfa ngreiche Genehmigungspla nung. Hier 
wurde der Stadt a ls Ba uherrin immer wieder von neuem die später auch vom 
Regierungspräs idi u m F rei burg beton te Ko m plexitä t der gepla nten Sta uma uer-
a nierung bewusst. Fo lgende Fachgebiete wa ren durch Fachpla nungen und Gut-

achten a bzudecken: 
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H ydro logie 
Limn ologie 
Betontechno logie, Instand etzungskonzept 
Konzept wasserse itige Abdichtung 
sta tische Bea nspruchung der Ha ngro hrleitung 
Berechn ungsgru nd lagen der Frei bo rd beme Sll ng 
Sta nd sicherheit berechnung, Prü fberi chte 
geotechni ches G utachten 
La ndschaftsbegleitplanung 

achweis 2.500-jährli che Erdbebensicherheit 
eorada runtersuch ung 



Energiewirtschaft 
h yd ra u I i che Berech n ung zu den Betri ebse inr ichrungen 
Speicherinha lt, peicherfläche 
Zusammenstellung Feinve rme sung seit 1925 . 

Des Weiteren wurde zum Sa nierung konzept ein Fachgutachten der TU Graz 
erstellt. Ein behö rdlicherse its gefo rdertes weiteres staa tli ches G utachten brachte 
dennoch erhebliche Umpl a nungen, insbesondere im Bereich der H ochwasserentlas-
tu ng, mit sich. 

Aufgrund diese r und weiterer un vo rhersehba rer ho her Anfo rderungen der 
Genehmigungspl anung (erstma lige Anwendung der neuen, erst im Entwurf vorlie-
genden Dr 19 .700, Alter der Anlage, hohe Sicherheitsanfo rderungen a n Beton-
qualitä t, Gründung icherheit, achweis 2 .500-jä hrli che Erdbebens icherheit, öko-
logische Begleit- und Ausgleichsmaßna hmen) schlos die Verga be der Bauarbeiten 
mit rd. 4 ,44 Mio . Euro a b. 

Fö rdermittel konnten in mühsa men Verh andlungen und Antragsverfahren bei 
den beteiligten Geldgebern (La ndesstiftung Baden-Württemberg, Land esamt für 
Denkmalpflege Baden-Württemberg, Denkma lfö rderung des Bundes, Touri mus-
fö rderung Baden-Wü rttemberg, Deut che Stiftung Denkma lschutz, Landkreis 
Schwa rzwa ld-Baar, Badenova AG Freiburg und Förderverein " Rettet die Linach-
ta lsperre e.Y. ") bereit ge teilt werden. Dennoch beli ef sich der städtische Eigenan-
teil zum Zeitpunkt des eigentli chen Ba ubeginns auf 73 1.000 Euro. M an darf sich 
somit den mutigen Schritt des Vöhrenbacher Gemeinderats bewusst machen, der in 

nbetracht der ohnehin sehr kritischen Fina nzl age der kleinen Stadt dem Sa nie-
rungs- und Finanzierungskonzept we iterhin vertra ute und den Ba ubeschluss fa ss te. 
Man sa h a bso lut reali sti sch die letzte, einmalige und histori sche Cha nce, das Bau-
kulturdenkma l von na ti ona ler Bedeutung seiner ursprünglichen Bestimmung 
zurückzuführen. Damit ergibt sich di e M öglichkeit der Gewinnung erneuerbarer 
Energie sowie der utzung der Anlage fü r kulturell e, to urist ische und da mit a uch 
wirtschaftli che Z wecke der Stadt und der Region. 

ach achtjä hriger eno rmer Anstrengung und breitem bürge r cha ftlich en 
Engagement konnte die Umsetzung de Sa nierungspro jek tes in 2006 ta tsächlich a n-
gegangen werden. 

Von einem " Zurücklehnen " des Ba uherrn konnte jedoch keine Rede se in! 
W ä hrend der intensiven Ba uphase in 2006 erga b sich eine erhebliche Kostensteige-
rung insbesond ere im Gewerk der dem Denkmal sowie den hohen Anfo rderungen 
der Betontechnologie ge rechten Betonsa nierung der lu ftseitigen M auergewölbe. 
Eine weitere Fina nzierungs lücke von 1,95 M io. Euro ta t sich a uf. G lückli cherwei-
se konnten die wasse rse itige Abdichrung mittel Geomembran sowie die Anpas-
sungsmaßnahmen im Bereich Sta hl wa se rba u im vo rgegebenen Kostenra hmen a b-
gewickelt werd en. 

Desha lb konnten a uch das übera us a ufwä ndige Genehmigungsverfahren, die 
Beachtung a ller üblicherweise zu treffenden Vorkehrungen, fac hlich schlüssige Vor-
a usberechnungen und die Erkenntn isse der a nerkanntesten Fachleute den Bauherrn 
nicht vor einer Kostensteigerung in der G röße nordnung von über 30 % bewahren. 
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Die Schädigungen des Betons der Talsperre gehen teils a uf Witterungseinflüs e, 
im Bereich der wa erberü brten Gewö lbe ha uptsäch lich a uf die nicht vo ll ständige 
Verhinderung des Zutritts von Wasser zurück. Die zu m Zeitpunkt der H erstellung 
und der San ierungsve r uche verfügbaren Abdichtung m ethoden waren in ihrer 
Fähigke it, Verformungen zu überbrücken, begrenzt. 

Dementsprechend kommt der wa se rsei ti gen Abd ichrung der Ta l peue eine 
zentrale Funktion und eine wesen tliche Bedeutung zu. ie e rfo lgt mit einem bei ver-
gleichbaren M aßnahmen bewä hrten, dra inierten Geomembranabdichrungs ystem. 
Dadurch werden d ie Durchfeuchtung der Ta lsperre und die da mit einhergehenden 
Frost chäden nachha ltig ve rhindert . Das Verfa hren gewährleistet di e problemlose 
Überbrückung der zum Teil stat isch bedingten Risse und erlaubt eine verl äss liche 
Kontro lle der Funktio nalität. 

Das System a n der Wasserseite der Tal perre umfas t a lle 13 Gewö lbe und 
erstreckt sich von der Kro ne bis in frostfreie Tiefe, um die a uf Durchfeuchrung 
empfind lichen Bereiche da uerhaft von Wasse r fre izuha.lten. Die Abdichtung besteht 
aus einem PVC-Geoko mposit Sibelon CNT 3750 welches a uf einem Drain age-Geo-
gitter Tenax CE 750 au HDP E vo llfläc hig verlegt, untereinander lückenlos ver-
schweißt und mittels rostfreier Pro fil e und Anker mechanisch lin ienfö rmig a m Un-
tergrund befestigt wird . An den überfluteten Rä ndern erfo lgt ein dichter Ansch lu s 

Linachtalsperre Luftseite - Somme r 2007 (Stadtarchiv Vöhrenbach). 
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mit ei ner Klemmverbindung a ls Pres dich tung, a m oberen Rand entla ng der Krone 
wird ein niederschlagsdichter Abschluss mit rostfreien Flachstahlprofilen und elas-
ti scher Zwischenlage ausgeführt . Das Drai nagesystem setzt sich a us 5 voneinander 
getren nten Abschnitten zusammen, die in ihrem Tiefpunkt jeweils in einen lufrsei-
ti gen Ausleitungsschacht münden und eventuell e intretendes Wasser, welches im 
Geogitter a bfließt, do rthin ab leiten. 

Das Dra inagesystem dient der Kon tro llierbarkeit der Abdichtung, begünstigt 
in Verbindung mit den Lü ftungsöffnungen oberha lb des Stauziels die Austrocknung 
des Sperrenkörpers und verhindert im Schadensfa ll den Aufbau von Wasserdruck 
zwischen Membran und Sperrenbauwerk. 

Dieses System erlaubt die Loka lisierung von Leckagen und deren rasche 
Behebung. Die Standsicherheit ist in solch ei nem Fa ll nicht gefährdet. 

Das ve rwendete PVC-Geokomposit besteht aus einer 2,5 mm dicken PVC-
Geomembran und einem thermisch a ufkaschierten Geotextil mit einem Flächenge-
wicht von 500 glqm. Die Aufgabe der Geomembra n ist Wasserdichthe it zu ge-
währleisten, während das Geotextil die Geomembran vo r Durchstoßen schü tzt, ihr 
entsprechende Formsta bilitä t gibt, Durchlässigkeit für Drainagezwecke besitzt und 
ein e a usre ich ende Reibung zwischen dem Geokomposit und einer Unterlage 
gewährleistet. Die Fügung der Membran erfo lgt durch H eißluftschweißung, bei 

Linachtalsperre Wasserseite - Probestau Sommer 2007 (Stadtarchiv Vöhrenbach). 
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welcher di e Plastifi zie rung des Thermoplasts PVC im a htbere ich eine vo ll ständige 
Verbindung der Ba hnen schafft. Die lückenl ose Prüfung der Nähte gewä hrleistet di e 
erforderliche Zuverläs igkei t der Verbindungen. 

Der Ansch luss der Membran a n das Bauwerk erfo lgt in Form ein er Pressdich-
tung, di e s ich se it über 25 J a hren in e in er Vielza hl von Proj ekten hervorragend 
bewährt hat, bi lang bei Wasserdrücken bis zu ] 74 m Wassersäule . Die Überprüfung 
im Labor von [ MES/ßergamo bestätigte die Dichtheit bis 25 bar. 

Die Membran ist UV-bestä ndig, resi tent gegenüber Abbau durch orga ni che 
oder bakterielle Wachstumsvorgänge und ausre ichend w ider ta ndsfä hig im a lkali -
schen Milieu von feuchtem Beton. Die embra na usk leidung bes itzt genügend 
Widerstan d gegenüber Durchstoßen und Reißen während Manipu la tio n, Einbau 
und Betrieb und hat ich auch bei Frost-Tau-Wech ein und Eis bewä hrt. 

Z usammenfassend kann gesagt werden, dass die Da uerhaftigkeit und H a lt-
barkeit der verwendeten Membranmaterialien nachwei lich bei über 30 Jahren li egt. 
Eine Extrapola tio n von Laborergebni sen wLirde eine Lebensdauer von mehr a l 
100 Ja hren ergeben. 

Vor dem Ei nbau der Abdichtung w urde die Wasserseite mit moderatem H och-
druckwasser tra hl gerein igt um 10 e Teile und Schmutz zu entfernen. Bereiche mit 
ausgeprägten Unebenheiten wurden mit Repararurmö rtel aufgefü llt, und übermäßig 
hervorstehende charfe teilen w urden entfernt. Um das Geokomposit in seiner 
Lage zu halten und Windsogkräfte sicher abzu leiten wurde e zwischen benach-
barten Gewölben in der Falllinie fixiert. 

Die vom Befestigungs- und Verankerungssy tem zu übernehmenden Kräfte 
sind relativ klein, zumal die Wa erse ite der Sperre geneigt ist und das ehr geringe 
Eigengewicht schon über die Reibung a uf den Untergrund übertragen wird. Im Fal-
le der vo rge ehenen Stauhaltung treten - a usgenommen der Bereich über Stauziel-
daher nur im Montagezustand und im Fa ll e der Entleerung Windkräfte a uf, die 
eine Z ugbean pruchung aus lösen. 

Für di e luftse itige Sa nierung der Ta lsperre wurde ein Sanierungskonzept erar-
beitet das ich am Be tand or ien ti e rt. Dabei w urden in einer umfangreichen Ana-
lyse des Bauwerkes unterschied liche Scha den bilder festgehalten: 

Ausb lühungen und Sinterungen 
Witterungsschäden 
H o hlliegende Betonrandzonen 
Fugen und Risse 
Abpbtzungen 
Freiliegende Bewehrung. 

Dem Sanierungsziel "Vermeidung der Durchfeuchtung und weiterer frost-
bedingter Schäden' wurde hier zusätz li ch durch Austausch von Beton mit zu 
geringer Festigkeit und zu ho hem chädigungsgrad ent prochen. 

Mit dem Ko nzept der "denklll a ige rechten" ö rtlichen Beron a nierung wurden 
a ll e Schwachste ll en der Konstruktion beseitigt. D a mit werden die bereichsweise 
abgestuften Anforderungen an da Verfo rmungsve rh alten de Betons und an die 
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Dauerhaftigkeit der Oberflächen sichergesteLlt. Durch speziell abgestimmte Rezep-
ruren wurden Farbe, Eigenschaften und Struktur der Reparaturmörte l dem Bestand 
a ngepas t. Darüber hinaus wurden mit Hilfe des Georadarverfa hrens die Pfeiler in 
a usgewä hlten Bereichen auf herstellungsbedingte Schwachstellen im Innern unter-
sucht. 

Bei g roßen Schäden erfolgte eine Erneuerung der Bauteile. So wurde der 
Fußgängersteg gänzlich a bgetragen und neu errichtet. Bauteile der Enrlastung an-
lagen wurden ergänzt. 

Auslaufbauwerke des Grundablas es und Zwischenauslasses sowie die 
zugehörige Tosbeckenendschwelle wurden erneuert und den hydrauli schen Anfor-
derungen angepa sr. 

Die Hochwasserenrlasrung erfo lgt über den bestehenden Grundablass und den 
pilzförmigen Entlasrungsturm. Diese erhielten a ls Verschlüsse zeitgemäße, verl äss-
li che Flachschieber, um eine sichere Betriebsführung unter klaren hydra ulischen 
Bedingungen zu gewä hrleisten. 

Grundablass und Zwi chenauslass erhielten Grobrechen und der Ein la uf des 
Grundablasses wurde a ls Trichter 3U gefo rmt. Zur Erm itrlwlg der WeIlenauflauf-
hö be a uf dem vielfach gewölbten Rücken der Staumauer waren Modellversuche 
erforderlich. Auf Grund der Versuchsergebnis e w ird der Stauspiegel künftig etwas 
niedrige r li egen als ursprünglich. Zur Abgabe der Pflichtwassermenge dient eine 
RegeJeinrichtung, über die eine gez ielte Entnahme möglich ist. Sie wird auch zur 
Feinregulierung des Überwa sers hera ngezogen. 

Der Stau wird künftig im Toleranzbereich von 10 cm konstant geha lten. Eine 
neue Rege lungs-, Steuer- und Überwachungseinrichtung unterstützt einen sicheren 
und ra tionell en Betrieb. Di e Beobachrungse inrichtungen konzentrieren sich a uf 
Feinvermess ung und Sickerwassererfassung im Zusammenhang mit Temperatur-
und Niederschlagswerten. 

Zusammenfassung 
Denkmalgerechte Betonin ta ndsetzung, angemessene Modernisierung der was er-
baulichen Anl agenteile und ein zei tgemä ßes und verlässliches Abdichtungssystem 
im Zusa mmenspiel mit einem adäqua ten Betri ebs- und Überwachungskonzept 
werden Sicherheit, Gebrauchstauglichkeit und Dauerhaftigke it der Gesamtan lage 
gewä hrleisten. 

Dem gesetzten Ziel der Erhaltung und Revita li s ierung diese ei nmaligen 
Kulturdenkmales, eines bedeuten den Zeugnisses besonderer Ingenieurbaukunst a us 
den Anfängen des deutschen Ei enbetonba ues, wurde unter Einsatz neuzeitlicher 
Methoden und Erkenntnisse entsprochen . 

Es stellt sich dem Bau her ren nach diesem jahrelangen Marathonlauf von 
Behörde zu Behörde, unzä hligen Fachgesprächen, Projekt- und Finanzierungsrunden 
die Frage, ob der Aufwand, der sich aus einem übera us hohen Sicherheitsdenken 
auf a llen denkbar betroffenen Ebenen entwickelte noch mit den tatsäch lichen 
Gegebenheiten korrespondiert und sich nach den Regeln des gesunden Menschen-
versta ndes, der sich durchaus a uch a m technischen Wissen und Verständnis orien-
ti eren möge, noch a m Ergebn is bzw. a m erklärten Ziel orientiert. 
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Anschrifren der Verfasse r: 

Harry Kunre 
Hagenreure rraße 57 
78 147 Vö hrenbach 

hrista Knöpfle 
Fried richsrraße I 
78 147 Vöhrenbach 

E so ll ni cht ve rsä umt werden , a llen, die das Sa-
nierungsprojekt Linachra lsper rc mit g roßem En-
thusiasmus jahrelang ta rkrä ftig begleiret, vo ran-
getri eben und unrerstützt habe n, besonders herz-
lich zu danken. 
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